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1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Der Auftraggeber entwickelt Wohnbebauung im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes Nr. 30 „Zur Zuckerfabrik“ im Kernstadtbereich der Stadt Friedberg. 
 
Die vorgesehenen Wohnobjekte sollen in „Baufenstern“ parallel der Fritz-Reuter-
Straße realisiert werden. Der Bebauungsplan enthält in seinen „textlichen Fest-
setzungen“ Regelungen zum passiven Schallschutz bei der Herstellung der Ge-
bäudehülle. 
 

Schallschutz 
 
Die Luftschalldämmung für Außenbauteile wird wie folgt festge-
setzt: 
 

- Gebäudefronten Zone 1: Die Außenbauteilflächen müssen 
ein bewertetes Schalldämm-Maß (R’w,r) von mindestens 
45 dB aufweisen. 

 
- Gebäudefronten Zone 2: Die Außenbauteilflächen müssen 

ein bewertetes Schalldämm-Maß (R’w,r) von mindestens 
40 dB aufweisen. 

 
Bei straßennahen Gebäuden sind in Schlaf- und Kinderzimmern 
mit notwendigen Fenstern zur Straße hin schallgedämmte Lüf-
tungselemente einzubauen, entsprechendes gilt für Schlaf- und 
Kinderzimmer mit notwendigen Fenstern zur Bahn hin in bahnna-
hen Gebäuden. 

 
 
Die Zonen 1 und 2 sind durch Planzeichen im Bebauungsplan kenntlich gemacht. 
Ein Auszug aus dem Bebauungsplan Nr. 30 „Zur Zuckerfabrik“, Teil I, ist nachfol-
gend dargestellt. 
 
Die vorgesehene Gebäudeentwicklung des Bebauungskonzeptes 9/2019 erfor-
dert zum Teil geringe Überschreitungen der im Bebauungsplan dargestellten 
„Baufenster“ bzw. die Gebäude kommen in „zurückgezogener Lage“ zu dem 
Frontlinienverlauf der Baufenster zum Liegen. 
 
Zur Realisierung dieser Wohngebäude in der vorgesehenen Bauausführung wird 
u.a. wegen der Überschreitung der Baugrenzen eine Bebauungsplanänderung 
für den südöstlichen Bereich zwischen Kindergarten (Fauerbacher Straße 61) 
und der Fritz-Reuter-Straße für erforderlich erachtet. 
 
Hierzu ist zu prüfen, inwieweit die bestehenden Schallschutzanforderungen aus 
dem Erstellungsdatum des Bebauungsplanes 2015 auf die aktuelle Geräuschbe-
lastungssituation / Verordnungslage zur Bewertung der Geräuschimmissionen 
angepasst oder beibehalten werden können. Hierzu werden auf der Grundlage 
aktualisierter Streckenbelegungsdaten für die Schienenverkehrswege [Stand 
2019/2020 und Prognose 2020] und zum Fahrzeugaufkommen des umliegenden 
Straßennetzes die Geräuschbelastungen berechnet und hieraus die Anforderun-
gen an den „passiven Schallschutz“ für die geplanten Gebäude definiert. 
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2. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 
Für die schalltechnischen Untersuchungen standen uns folgende Unterlagen 
zur Verfügung: 
 
 Bebauungsplan Nr. 30 „Zur Zuckerfabrik“, Teil I, inklusive 1. + 2. Ände-

rung, Friedberg – Kernstadt 
Planstand Satzung 2015 
 

 Bebauungskonzept für das Baugebiet „Zur Zuckerfabrik“, 
61169 Friedberg  
Planstand 06.09.2019 
aufgestellt: Dietmar Büscher, Schlüsselfertiges Bauen, Idstein  
  Lageplan + Schnittabwicklung 
 

 Verkehrsaufkommen im Umfeld des Planungsvorhabens 
Verkehrsuntersuchung zum Wohnbauvorhaben „Am Kindergarten“ in 
Friedberg – Fauerbach, Mai 2019, Auszüge 
aufgestellt: Heinz + Feier GmbH, 65205 Wiesbaden 
 

 Streckenbelegungsdaten der DB AG in Friedberg für die Strecken 3611, 
3684, 3740, 3742, 3743 und 3900 Nord- Süd in Friedberg 
Angaben zum IST-Zustand 2019/2020 und Prognose 2030 
zur Verfügung gestellt: DB AG, Lärmschutz (GUF 2), 10115 Berlin 
 

 Auszug aus dem amtlichen Liegenschaftskataster der Stadt Friedberg für 
den Plangebietsbereich / angrenzende Bebauung, DGM 1,  
zur Verfügung gestellt: Stadtverwaltung Friedberg, Abteilung Stadtplanung 
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Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Ausgabe Juli 2002 
 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, Ausgabe 1987  

 
RLS-90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  

Ausgabe 1990 
 
16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) 

 
Schall 03 Berechnung des Beurteilungspegels für Schienen-

wege, 2014 
 
DIN 4109-1 Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforde-

rungen, Januar 2018 
 

DIN 4109-2 Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische 
Nachweise der Erfüllung der Anforderungen [2018] 

 
Soweit darüber hinaus Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften zur An-
wendung kommen, sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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3. STRASSEN- UND SCHIENENVERKEHR 
 
 

3.1 SCHALLTECHNISCHE ORIENTIERUNGSWERTE DER DIN 18005 
 
 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im 
Städtebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem 
Grunde sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufge-
nommen worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 

DIN 18005 
 

Einwirkungsort Schalltechnischer Orientierungswert 

 tags nachts 

 dB(A) dB(A) 

   

Reine Wohngebiete (WR), 50 40/35 

Wochenendhausgebiete,   

Ferienhausgebiete   

   

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45/40 

Kleinsiedlungsgebiete (WS)   

und Campingplatzgebiete   

   

Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40 

   

Dorfgebiete (MD und 60 50/45 

Mischgebiete (MI)   

   

Kerngebiete (MK) und 65 55/50 

Gewerbegebiete (GE) 

 

  

 
 
Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentli-
chen Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, wird vermerkt, dass die Orientierungswerte 
bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen 
in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen 
werden sollen. 
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3.2 VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG 
 
 
Stellt die Gemeinde einen Bauleitplan auf, so hat sie nach § 1, Abs. 6 BauGB 
alle Belange abzuwägen. Dazu gehört nach § 1, Abs. 5 BauGB u.a. gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach § 1a die Belange des Immissions-
schutzrechtes.  
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch Schienen- und Straßenver-
kehr können zur Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im 
Sinne des BImSchG die in der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau 
oder die wesentliche Änderung eines Verkehrsweges genannten Immissions-
grenzwerte herangezogen werden. Diese betragen in Allgemeinen Wohnge-
bieten (WA) 
 

tags 59 dB(A), 
nachts 49 dB(A). 

 
Überschreiten die Verkehrsgeräuschbelastungen die gebietsabhängig anzu-
wendenden Immissionsgrenzwerte, sind bei der Aufstellung des Bebauungs-
planes Schallschutzmaßnahmen für die betroffenen Gebäude vorzusehen.  
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4. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
 
 

4.1 STRASSENVERKEHR 
 
 

4.1.1 Eingangsdaten 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Ergebnisse der Ver-
kehrsuntersuchungen /1/ herangezogen. Aus den dort aufgeführten Verkehrs-
zählungsdaten der Verkehrsgeräuschbelastung Bestand nachmittags [Kfz. / 
Schwerverkehr / 4h] wurde für den das Plangebiet tangierenden Bereich der 
Fauerbacher Straße / Fritz-Reuter-Straße das Tagesverkehrsaufkommen ab-
geleitet. 
 

 Fauerbacher Straße (B275), Ost 16.500 Kfz/24h pT/N 2,3 % 
 Fauerbacher Straße (B275), West   7.950 Kfz/24h pT/N 2,2 % 
 Fritz-Reuter-Straße (B 275)  12.600 Kfz/24h pT/N 3,1 % 
 Am Kindergarten        210 Kfz/24h pT/N 5,5 % 
 
 
 

                                                           
/1/  Verkehrsuntersuchung zum Wohnbauvorhaben „Am Kindergarten“ in Friedberg – Fauerbach, Ing.-Büro 

Heinz + Feier GmbH, 4.2019 
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4.1.2 Berechnungsverfahren 
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der 
Gradienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, be-
rechneten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr 
an einem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der 
topographischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung 
und Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 – 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 – 06:00 Uhr. 

 
 
Der Emissionspegel der Straße bestimmt sich nach 
 

Lm,E = Lm(25) + DV + DStr0 + DStg + DE 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm(25) = Mittelungspegel in 25 m Entfernung zur Straßenmitte 

Dv = Korrektur für unterschiedliche zulässige 
  Höchstgeschwindigkeiten 

DStr = Korrektor für unterschiedliche Straßenoberflächen 

DStg = Zuschlag für Steigungen und Gefälle 

DE = Korrektur zur Berücksichtigung der Absorptionseigenschaften  
  von reflektierenden Flächen 

 
Zur Berechnung des Mittelungspegels von einer mehrstreifigen Straße wird je 
eine Schallquelle über den Mitten der beiden äußeren Fahrstreifen angenom-
men. Für diese werden die Mittelungspegel getrennt berechnet und energetisch 
zum Mittelungspegel Lm an der Straße zusammengefasst. 
 

Lm = Lm,E + Ds + DBM + DB 

 
mit 
 
Lm = Emissionspegel 

DS = Pegeländerung zur Berücksichtigung des Abstandes und der Luft- 
  absorption 

DBM = Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- und Meteorologie 
  dämpfung 

DB = Pegeländerung durch topografische Gegebenheiten und bauliche  
  Maßnahmen 
 
Für die Berechnungen wurde das EDV-Programm Cadna A, Vers. 2020, ver-
wendet. 
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4.1.3 Berechnungsergebnisse 
 
 

4.1.3.1 Tageszeit 
 
 
Die nachfolgende kartografische Darstellung zeigt die Geräuschbelastung der 
im Plangebiet/Änderungsbereich entstehenden Gebäude aus dem Straßen-
verkehr der Fritz-Reuter-Straße/Fauerbacher Straße zur Tageszeit. Die Dar-
stellungen reichen bis zum schalltechnischen Orientierungswert der 
DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete - 55 dB(A). Der kartografischen Dar-
stellung kann entnommen werden, dass die straßenparallel entstehenden Ge-
bäude auf den zum Verkehrsweg hin orientierten Fassaden zum Teil deutlich 
über diesem schalltechnischen Orientierungswert hin belastet werden. Der er-
gänzend für die Bewertung herangezogene Immissionsgrenzwert der Ver-
kehrslärmschutzverordnung für Allgemeine Wohngebiete - tags 59 dB(A) - 
wird ebenfalls auf den zu den Verkehrswegen hin orientierten Fassadenab-
schnitten erreicht und überschritten. Für die unmittelbar zur Straße gelegenen 
Fassaden betragen die Geräuschbelastungen zur Tageszeit im Verlauf der 
Fritz-Reuter-Straße 66-68 dB(A), im Verlauf der Fauerbacher Straße 64-
66 dB(A)- Für das nördlich - zurückgezogen zum Verkehrsweg - geplante Ge-
bäude erreicht die Fassadenbelastung ca. 61-62 dB(A).  
 
Durch die Gebäudeeigenabschirmung sind die Rückseiten der jeweils in 1. 
Baureihe entstehenden Gebäude < 55 dB(A) belastet. Im „Kernbereich“ des 
Plangebietes - Änderungsbereich - werden ebenfalls die Planungsempfehlun-
gen von 55 dB(A) für Allgemeine Wohngebiete eingehalten und unterschritten.  
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4.1.3.2 Nachtzeit 
 
 
Die nachfolgende kartografische Darstellung zeigt die Berechnungsergebnisse 
für das Plangebiet - Bezugshöhe ca. 1. OG - bis zum schalltechnischen Orien-
tierungswert der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete - 45 dB(A). Der Im-
missionsgrenzwert der Verkehrslärmschutzverordnung zur Nachtzeit beträgt 
49 dB(A).  
 
Die Gegenüberstellung der berechneten Geräuschimmissionen für die Ge-
bäudefassaden zeigt, dass diese den zu den Verkehrswegen hin orientierten 
Fassaden zum Teil deutlich überschritten werden. Für die parallel der Fritz-
Reuter-Straße geplante Bebauung betragen die Prognose-Beurteilungspegel 
für die Nachtzeit ca. 59-61 dB(A), für die Bebauung parallel der Fauerbacher 
Straße 53-54 dB(A) für den zurückgezogenen Gebäudestandort, ansonsten 
57-59 dB(A).  
 
Auf den Gebäuderückseiten dieser Gebäude wird der schalltechnische Orien-
tierungswert von 45 dB(A) durch die Straßenverkehrsgeräusche weitestge-
hend eingehalten und unterschritten. Im Kernbereich des Plangebietes kom-
men die Geräuschbelastungen aus dem Straßenverkehr ebenfalls < 45 dB(A) 
zum Liegen. 
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4.2 SCHIENENVERKEHR 
 
 

4.2.1 Eingangsdaten / Berechnungsverfahren 
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen werden nach Schall 03 [2015] / 16. 
BImSchV durchgeführt. Hierzu wurden bei der DB AG die Streckenbelegungs-
daten für die Streckenabschnitte 3900S, 3743, 3742, 3611 und 3684 einge-
holt. Für den Tageszeitraum (06:00 Uhr - 22:00 Uhr) sind danach „über die 
Gleisanlagen“ 463 Zugvorbeifahrten (Stand 2019/2020) bzw. 447 Zugvor-
beifahrten (Prognose 2030) zu berücksichtigen. Für die Nachtzeit (22:00 Uhr - 
06:00 Uhr) werden 161 Zugvorbeifahrten (Stand 2019/2020) bzw. 179 Zug-
vorbeifahrten (Prognose 2030) angegeben. 
 
Auf Grundlage dieser Streckenbelegungsdaten der DB AG wurde nach dem 
Verfahren der Schall 03 [2015] der längenbezogene Schallleistungspegel 
LW'/m der Schienenverkehrswege für die Tages- und Nachtzeit berechnet: 

 

L
W

'
A,f,h,m,Fz

= aA,h,m,Fz+∆af,h,m,Fz+10 lg
ne

ne,0
dB+bf,h,m lg (vFz

v0
) dB+  

∑   
𝑐

(clf,h,m,c+c2f,h,m,c)+ 
∑  

k
Kk 

 
darin sind: 
 
aA,h,m,Fz = A-Bewerteter Gesamtpegel der längenbezogenen 

Schallleistung bei der Bezugsgeschwindigkeit  

v0  =  100 km/h auf Schwellengleis mit durchschnittlichem 
Fahrflächenzustand 

Δaf,h,m,Fz = Pegeldifferenz im Oktavband f  

nQ = Anzahl der Schallquellen der Fahrzeugeinheit 

nQ,0 = Bezugsanzahl der Schallquellen der Fahrzeugeinheit 

bf,h,m = Geschwindigkeitsfaktor 

vFz = Geschwindigkeit 

v0 = Bezugsgeschwindigkeit, v0 = 100 km/h 

∑  cf,h,m,c
1

c

+ cf,h,m,c
2 ) =   

Summe der c Pegelkorrekturen für

Fahrbahnart (c1) und Fahrfläche (c2)
 

∑  Kk                       =  
Summe der k Pegelkorrekturen für

Brücken und die Auffälligkeit von Geräuschen
k

 

 
Die Emissionsleistung der Schienenverkehrswege errechnet sich für das Jahr 
2019/2020 zu: 
 
Tabelle 2: Streckenbelegung 2019/2020 

 
Strecke Streckenbelegung 

 LW,eq'T LW,eq'N 

3743 Gleis 19 84,4 87,7 

3742 Gleis 10 79,6 87,3 

3742 Gleis 8 79,4 87,2 

3900S Gleis 7 77,7 75,7 

3900S Gleis 5 77,7 75,7 

3900S Gleis 4 85,8 88,0 

3900S Gleis 2 85,8 87,9 

3611 Gleis 1 76,2 70,4 
 

alle Pegelwerte in dB(A)  







Seite 20 zur schalltechnischen Stellungnahme P 19050-A GSA Ziegelmeyer GmbH 

Tabelle 3: Streckenbelegung Prognose 2030 
 

Strecke Streckenbelegung 

 LW,eq'T LW,eq'N 

3743 Gleis 19 77,5 79,6 

3684 Gleis 12 78,8 76,3 

3684 Gleis 11 78,7 76,3 

3742 Gleis 10 82,8 85,4 

3742 Gleis 8 82,8 85,4 

3900S Gleis 7 74,0 67,5 

3900S Gleis 5 74,0 67,5 

3900S Gleis 4 82,8 82,5 

3900S Gleis 2 82,8 82,5 

3611 Gleis 1 77,0 70,4 
 

alle Pegelwerte in dB(A)/m
  [Gleisstrecke] 

 
 
Die Geräuschentwicklung aller Bahnlinien im Gleisfeld können für eine über-
schlägige Einschätzung der Emissionsleistung  wie folgt zusammengefasst 
werden: 
 
 
Tabelle 4: Emissionsleistung der Fahrtstrecken im Gleisfeld 

 
Prognosezeitraum Emissionsleistung 

 LW,eq'T LW,eq'N 

2019/20 91,4 dB(A) 94,8 dB(A) 

2030 90,3 dB(A) 91,0 dB(A) 
 

alle Pegelwerte in dB(A)/m  [Gleisstrecke] 
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4.2.2 Geräuschbelastung aus Schienenverkehr 
 
 

4.2.2.1 Streckenbelegung 2019/2020 
 
 
Aufgrund der Emissionsangaben für die Schienenverkehrswege Strecke 3743, 
3742, 3900S und 3611, Stand 2019/2020 werden die Schallausbreitungsbe-
rechnungen für das Plangebiet für die Tageszeit und die Nachtzeit durchge-
führt. Die nachfolgenden kartografischen Darstellungen zeigen die Berech-
nungsergebnisse für eine Bezugshöhe etwa 1. OG im Plangebiet.  
 
Die zur Gleisanlage hin orientierten Gebäude werden auf den Westfassaden 
in einer Größenordnung von tags 60 dB(A) belastet. Für die Gebäuderücksei-
ten führt die Gebäudeeigenabschirmung zu Geräuschimmissionsbelastungen 
< 50 dB(A) während des Tageszeitraumes. Ebenso ist die tiefer gestaffelte 
Bebauung in Richtung Osten im Plangebiet < 55 dB(A) durch die Schienen-
verkehrsgeräusche im Tageszeitraum beaufschlagt. 
 
Aufgrund der höheren Emissionsleistung der Bahnanlage zur Nachtzeit  
 

LWA'ges.,Gleisfeld   tags  ~ 91,4 dB(A)/m, 
   nachts ~ 94,8 dB(A)/m, 
 

bildet sich die Geräuschbelastung im Nachtzeitraum für das Plangebiet um 
etwa +3 dB(A) höher aus. Gleichzeitig gilt für den Nachtzeitraum jedoch nach 
den heranzuziehenden DIN-Normen der um 10 dB(A) gegenüber dem Tages-
zeitraum niedrigere Immissionsrichtwert von dann 45 dB(A) [WA]. Für das 
Plangebiet ist von einer weitestgehenden Überschreitung dieses Richtwertes 
von 45 dB(A) auszugehen. Nur an Teilen der Gebäude bildet sich auf den Ge-
bäuderückseiten durch die durch die Gebäude verursachte „Eigenabschir-
mung“ eine Geräuschimmissionsbelastung als Beurteilungspegel für den 
Nachtzeitraum (8h) von ≤ 49 dB(A) und somit innerhalb der Anforderungskrite-
rien der Verkehrslärmschutzverordnung für Allgemeine Wohngebiete aus. 
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4.2.2.2 Streckenbelegung Prognosehorizont 2030 
 
 
Die Auswertung der durch die DB AG zur Verfügung gestellten Emissionsda-
ten/Streckenbelegungsdaten führte für den Prognosehorizont 2030 zu einer im 
Tageszeitraum etwa gleich hohen Geräuschentwicklung 
 

LWA',ges,Gleisfeld,2020 91,4 dB(A)/m zu LWA',ges,Gleisfeld,2030 90,3 dB(A)/m. 
 
Für den Nachtzeitraum ist im Prognosezeitraum 2030 von einer Reduzierung 
der Geräuschimmissionsbelastung gegenüber der Situation 2019/2020 von 
3,8 dB(A) auszugehen 
 

LWA',ges,Gleisfeld,2020 ~ 94,8 dB(A)/m zu LWA',ges,Gleisfeld,2030 ~ 91,0 dB(A)/m. 
 
Die Reduzierung der Geräuschimmissionsbelastung um etwa -3,8 dB(A) bildet 
sich dann in gleicher Höhe im Plangebiet bei der Betrachtung der Schienen-
verkehrsgeräusche aus. Die nachfolgenden kartografischen Darstellungen 
zeigen hierzu die berechneten Geräuschbelastungen „in der Fläche“. Darüber 
hinaus sind an allen Gebäudefassaden die Geräuschimmissionsbelastungen 
als Beurteilungspegel der Tages- und Nachtzeit ausgewiesen. 
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5. BEURTEILUNG DER BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

Die für die Einzelemittenten „Straßenverkehr“ und „Schienenverkehr“ durchge-
führten schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass aus beidem Emitten-
tengruppen die jeweils zu den Verkehrswegen im Nahbereich gelegenen Ge-
bäude oberhalb der Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine 
Wohngebiete tags 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) belastet sind. Ebenso wer-
den die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (diese gel-
ten originär nur für den Neubau oder die wesentliche Änderung eines Ver-
kehrsweges – nicht hingegen für die Heranführung / Entwicklung von Wohn-
bebauung im Nahbereich dieser Verkehrswege) von tags 59 dB(A) und nachts 
49 dB(A) überschritten werden. Die „Immissionsgrenzwerte“ stellen jedoch im 
Sinne des BImSchG die „Grenzen schädlicher Umwelteinwirkungen“ dar. Bei 
der Überschreitung dieser Werte sind Schallschutzmaßnahmen (aktiver / pas-
siver Art) vorzusehen. 

 
Die Prognoseberechnungen zum Straßenverkehr zeigen, dass zwischen dem 
Prognosezeitraum 2020 und 2030 nur geringe Veränderungen [Erhöhungen 
≤ 0,5 dB(A)] für die Tages- und Nachtzeit zu erwarten sind. Die anhand der 
DB-Streckenbelegungsdaten berechneten Emissionspegel zeigen für die Ta-
geszeit zwischen dem Prognosezeitraum 2020 zu 2030 eine leichte Reduzie-
rung der der Geräuschbelastung um ca. ~ - 1 dB(A), für den Nachtzeitraum 
hingegen um etwa - 4 dB(A). 

 
Die Gesamtgeräuschbelastungen im Plangebiet aus Straßen- und Schienen-
verkehrsgeräuschen zeigen die nachfolgend beigefügten kartographischen 
Darstellungen für die Prognosezeiträume 2019/2020 und 2030. 

 
Für die Tageszeit sind nur geringe Reduzierungen der Geräuschentwicklung, 
die primär auf eine Reduzierung des Bahnlärms zurückgehen, festzustellen. 
Die Darstellungen zeigen, dass der Kernbereich des Plangebietes zur Tages-
zeit < 55 dB durch Geräuschimmissionen beaufschlagt ist. Für die zu den Ver-
kehrswegen hin orientierten Gebäudefassaden sind im Verlauf der Fritz-
Reuter-Straße Fassadenbelastungen in der Größenordnung von ~ 65 dB(A), 
ebenso für das zur Fauerbacher Straße nächstgelegene orientierte Gebäude 
(Haus 17) zu prognostizieren. 

 
Für den Nachtzeitraum treten in der „Summenwirkung“ aus beiden Verkehrs-
wegen Geräuschimmissionsbelastungen oberhalb der Planungsempfehlungen 
der DIN 18005 von 45 dB(A) auf. Im Bereich der Gebäuderückseiten [„Schall-
schatten“] kann der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutzverordnung 
von nachts 49 dB(A) in Teilen der Gebäude eingehalten und unterschritten 
werden. 

 
Berücksichtigt man die sich aus den Streckenbelegungsangaben der DB AG 
ergebende Reduzierung der Geräuschbelastung zur Nachtzeit um bis zu – 4 
dB(A) an dieser „Emittentengruppe“, erweitert sich der Bereich mit Unter-
schreitungen von 49 dB(A) im Kernbereich des Plangebietes. Die Berech-
nungsergebnisse sind nachfolgend kartographisch dargestellt. 

 
Aufgrund der zurzeit / zum Zeitpunkt der Gebäudeerstellung zu erwartenden 
Geräuschbelastung zur Tages- und Nachtzeit sind Schallschutzmaßnahmen 
für die Gebäude vorzusehen, die ggf. im anstehenden Änderungsverfahren 
des Bebauungsplanes in die konkret-rechtlichen Festsetzungen übernommen 
werden können.  

 
Für den „Prognosehorizont 2030“ sind insbesondere für den Nachtzeitraum 
Reduzierungen der Geräuschbelastungen im Kernbereich durch die Vermin-
derung des Schienenverkehrslärmanteiles zu erwarten. 
Da Schallschutzmaßnahmen, insbesondere passive Schallschutzmaßnah-
men, sich am Zeitpunkt der Erstellung der Gebäude zu orientieren haben, 
werden im Folgenden die passiven Schallschutzmaßnahmen auf die Berech-
nungsergebnisse 2020 als zu berücksichtigender „worst-case“ abgestellt. 
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6. SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

6.1 AKTIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 
Aktive Schallschutzmaßnahmen an den Verkehrswegen zur Reduzierung der 
Geräuschimmissionsbelastung können aufgrund der städtebaulichen Situation 
nicht umgesetzt werden. Durch Schallschutzwände etc. im Nahbereich zu den 
Verkehrswegen – soweit dies städtebaulich / baurechtlich möglich wäre - las-
sen sich bei noch vertretbaren Bauhöhen keine beurteilungsrelevanten Ab-
minderungen in den Obergeschossen der Gebäude erzielen. Ebenso sind kei-
ne aktiven Schallschutzmaßnahmen aufgrund fehlender baurechtlicher Mög-
lichkeiten, wie auch aufgrund der flächenhaften Ausdehnung des Gleisfeldes 
an den Schienenverkehrswegen möglich. Für die verbleibende – nicht durch 
aktive Schallschutzmaßnahmen zu mindernden Geräuschbelastungen - wer-
den im Folgenden die Anforderungen an den passiven Schallschutz der Ge-
bäude nach DIN 4109 abgeleitet. 

  



Seite 34 zur schalltechnischen Stellungnahme P 19050-A GSA Ziegelmeyer GmbH 

6.2 ANFORDERUNGEN AN DEN PASSIVEN SCHALLSCHUTZ 
 
 

6.2.1 Berechnung des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ La 

  
 
Die kartografischen Darstellungen dieses Berichtes zeigen die Geräuschbe-
lastungen 
 des Plangebietes durch Straßen- und Schienenverkehr für den Tages- und 
Nachtzeitraum. 
 
Zur Bildung des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ sind nach DIN 4109 zu den 
errechneten Werten La,T und La,N jeweils 3 dB(A) zu addieren. 
 
Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht an den 
Emittentengruppen (Straßenverkehr/Schienenverkehr) weniger als 10 dB(A), 
so ergibt sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des Nachtschla-
fes aus einem um 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht und ei-
nem Zuschlag von 10 dB(A).  
 
Die Bedingung: 
 

Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht < 10 dB(A), 
 
ist im Plangebiet für die Prognosezeiträume 2020 und 2030 erfüllt: 
 

ΔLStraßenverkehr - 7 bis - 8 dB(A), 
ΔLSchienenverkehr + 3 dB. 

 
Damit liegt im Nachtzeitraum ein höherer Schalleintrag durch den Schienen-
verkehr vor.  
 
Bei der Bildung des maßgeblichen Außenlärmpegels ist aufgrund der Fre-
quenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgeräuschen in Verbindung mit 
dem Frequenzspektrum der Schalldämm-Maße von Außenbauteilen der Beur-
teilungspegel für Schienenverkehr zusätzlich um pauschal 5 dB zu vermin-
dern. /2/ 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die Zusammenführung 
der Berechnungsergebnisse Straßen- und Schienenverkehr unter Berücksich-
tigung der beschriebenen Zuschlags-/Abzugsregelungen für die Prognosesi-
tuation 2020 und die hierzu vorzunehmenden Empfehlungen in die Lärmpe-
gelbereiche [LPB] nach DIN 4109. 
 

  

                                                           
/2/  DIN 4109-2 [2018], Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen 
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6.2.2 Maßgeblicher Außenlärmpegel La 

 
 
Die kartografischen Darstellungen zeigen die berechneten „maßgeblichen Au-
ßenlärmpegel“ für die Fläche des Bebauungsplanes [Bezugshöhe ~ 2. OG] für 
die Beurteilungszeiträume der Tageszeit und der Nachtzeit. Für die im Flä-
chenraster berechneten „maßgeblichen Außenlärmpegel“ La wird eine Gliede-
rung nach Lärmpegelbereichen vorgenommen. Die Anforderungen an die ge-
samten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R’w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen ergibt sich nach DIN 4109 unter Berücksichtigung 
der unterschiedlichen Raumarten nach  
 

R’w,ges = La – KRaumart. 
 
Diese können im Zuge projektbezogener Festlegungen zum baulichen Schall-
schutz zur Berücksichtigung der vorgesehenen Gebäudeausbildung für die 
jeweiligen Fassaden/Fassadenabschnitte ermittelt werden. 
 
Sofern ausschließlich Lärmpegelbereiche vorliegen, ist der maßgebliche Au-
ßenlärmpegel La für die Berechnung nach folgender Tabelle festzulegen: 
 

Tabelle 7:  Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
   und Maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärm-

pegelLa 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80
a
 

a
 Für Maßgebliche Außenlärmpegel > 80 dB sind die 

Anforderungen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten 

festzulegen. 

 
entnommen aus DIN 4109-1 [2018] 

 
Wird der „maßgebliche Außenlärmpegel“ für einen betroffenen Fassadenab-
schnitt projektbezogen berechnet, ist dieser Wert für die Ableitung der Schall-
schutzanforderungen heranzuziehen: 
 
Beispiel: 
 Anzuwenden: 

 

Fassade liegt „pauschal“ im LPB III:  La = 65 dB(A), 

berechnete Fassadenbelastung La = 63 dB(A)  La = 63 dB(A). 
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6.2.3 Anwendung der Regelungen zum passiven Schallschutz 
 
 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind aufgrund der Lärmimmissio-
nen für Räume, die nicht nur dem vorübergehenden Aufenthalt von Personen 
dienen, bauliche Vorkehrungen zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz ge-
gen Außenlärm ist nachzuweisen, dass die Fassadenbauteile (Fenster, Au-
ßenwände und Dachflächen) schutzbedürftiger Räume das nach DIN 4109-1 
[2018] geforderte Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile 
nach  
 
    R’w,ges = La - KRaumart 
 
nicht unterschreitet. Dabei ist  
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 
KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 
KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 
Anwendungsbeispiel: 

 
Maßgeblicher Außenlärmpegel La im Lärmpegelbereich IV = 66 dB(A), 

Raumnutzung „Wohnen“ 30 dB 

R’w,ges = La – KRaumart = 66 dB – 30 dB 

erforderliches bewertetes Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß  

der Außenbauteile R’w,ges     > 36 dB. 

 
Die dann im Einzelfalle erforderlichen Schalldämmungen Rw der beteiligten 
Bauteile (Wand, Fenster, Dach, Rollladenkasten, Lüftungselemente etc.) sind 
nach den entsprechenden Berechnungsverfahren der DIN 4109 zu ermitteln. 
 
Für die von der maßgeblichen Lärmquelle abgewandten Gebäudeseiten darf 
der maßgebliche Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis 
 

- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A), 

 
gemindert werden. 
 
Liegen die „maßgeblichen Außenlärmpegel“ für die Fassadenabschnitte unter 
Berücksichtigung von Abschirmungen aus dem geplanten Gebäudebestand 
vor, können / sind diese Werte anzuwenden. 
 
Die folgenden Darstellungen enthalten hierzu die fassadenbezogenen Kenn-
werte. 
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6.3 VERGLEICH DER SCHALLSCHUTZANFORDERUNGEN 
 
 

Der bestehende Bebauungsplan enthält Regelungen zu dem mindestens er-
forderlichen passiven Schallschutz [R`w,r mind.] in den textlichen Festsetzungen. 
Für die parallel der Fritz-Reuter-Straße ausgewiesenen „Baufenster“ betragen 
diese im Kreuzungsbereich zur Fauerbacher Straße 
 

R`w,r mind. 45 dB. 
 

Die Berechnung nach der Neufassung der DIN 4109 ergibt für diesen Bereich 
Anforderungen, differenziert nach der Raumnutzung von: 
 

Wohnräume     R`w,res,tags 39 dB 
Räume, die …..überwiegend zum Schlafen  
genutzt werden können …..   R`w,res,nachts 43 dB. 
 

Für den zur Gleisanlage hin orientierten Bereich betragen die Anforderungen 
nach den bestehenden textlichen Festsetzungen: 
 

R`w,r = 40 dB, 
 

nach den Neuberechnungen, in Abhängigkeit der Raumnutzung,  
 

Wohnnutzung     R`w,res,tags = 39 dB 
Räume, die …..überwiegend zum Schlafen  
genutzt werden können …..   R`w,res,nachts = 43 dB. 
 

Die zur Schienenanlage hin orientierte Baureihe im südwestlichen Bereich des 
Plangebietes betragen die Anforderungen nach den bestehenden textlichen 
Festsetzungen: 
 

R`w,r = 40 dB. 
 

Die Neuberechnung führt hier zu Anforderungen: 
 

Wohnen      R`w,res,tags = 30 dB 
Räume, die …..überwiegend zum Schlafen  
genutzt werden können …..   R`w,res,nachts = 43 dB. 
 

Durch die Grundrissgestaltung können somit die Anforderungen an den passi-
ven Schallschutz, insbesondere auf den zur Bahnanlage hin orientierten Ge-
bäudefassaden durch den Investor in ihrer Größenordnung gestaltet werden. 
Wird hier auf die Anordnung von Schlafräumen / Kinderzimmer auf der Bahn-
lärm belasteten Seite verzichtet, führt dies nach dem Berechnungsverfahren 
der DIN 4109 [die auch hier als „Mindestanforderungen“ zu verstehen sind] zu 
nur geringen Schallschutzanforderungen. Werden hier Schlafräume / Kinder-
zimmer umgebracht, müssen die Schallschutzanforderungen der Gesamtfas-
sade mindestens 43 dB erreichen. 
 
Für die Fassadenabschnitte sind in der nachfolgenden kartographischen Dar-
stellung die Ergebnisse beispielhaft gegenüber gestellt. 
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7. QUALITÄT DER PROGNOSE 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit in den schalltechnischen Berechnungen aufgrund der Entfernung der 
Schallquellen (Verkehrswege) zu den Immissionsaufpunkten von ± 3 dB(A), 
gerechnet werden. 
 
Veränderungen in den Annahmen zum Verkehrsaufkommen ± 20 % haben 
nur eine Auswirkung an den ausgewiesenen Berechnungsergebnissen in der 
Größenordnung von ca. ± 1 dB(A). 
 
Die Berechnungen basieren auf den Verkehrsbelegungsangaben der DB AG 
für einen Prognosehorizont 2020. Die Gegenüberstellung der Emissionsleis-
tungen zeigt, dass zwischen 2020 und 2030 eine Reduzierung der Geräusch-
belastung zur Tageszeit um - 1 dB(A) und zur Nachtzeit um – 4 dB(A) erwartet 
werden kann. 
 
Die Berechnungen wurden mit der Schallimmissionssoftware CadnaA, Version 
2020 der Datakustik GmbH durchgeführt. Das Programm arbeitet im Rahmen 
der Toleranzgenauigkeit der Testaufgaben zur RLS-90 / Testaufgaben zur 
Überprüfung von Rechenprogrammen nach der „vorläufigen Berechnungsme-
thode für den Verkehrslärmschutz an Straßen“, TEST-VBUS-2006/ 2008. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DIESE STELLUNGNAHME UMFASST 43 SEITEN 
SOWIE AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
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